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Den ar, Juni. 


An die Zeitungs leſer-. 


Bert Ber Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten dieſer Zeitung erſucht, ihre 


ellungen für) das naͤchſtfolgende Zte Quartal 1820 ſpäteſtens bis zum. 30. d. M. dem unterzeichne⸗ 
en Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich inveffen: erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, har es 


ſich alsdann ſelbſt belzumeſſen, weim fuͤr den vollen Quartalpreis von 18 Gr. Cour', nicht alle früher er⸗ 


ſchienenen Nummern dieſer Zeitung vollftändig nachgeliefert werden konnen. — Fuͤr Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, das Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ſtatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poſtämter und Poſt⸗ 
wärterei⸗Aemter in den Kdnigl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonniren kann, durch ein 


hohes Reſcript des Königl. Hochpreisl. General⸗Poſtamts vom 6. Deebr. 1811 angewieſen worden, dieſe Zeis 8 


tung dem Intereſſenten für einen Thaler Courant quartaliter, incl. Stempel, zu überlaffen.. 


Liegnitz, den 21. Jun 1820: 


Asnig reich Preußen. 
Berlin, dem 55; Juni. Se. Majeſtat der König 
aben dem bisherigen Rentmeiſter Herbſt zu. Schul⸗ 
pforta den Titel eines Commiſſtons Raths zu erthei⸗ 
den und das angefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zw 
doll ziehen geruheta) Arc R 
Se. Königl. Majeſtät haben geruhet, den Architek⸗ 
ten Liemann zum Profeſſor bei der Bau⸗Akademie zu 
ernennen. 5 
Ihro Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen, Gemahlin Se. Durchl. des Fürſten Anton 
dozicill; Se. Durchl. der Statthalter des Großber⸗ 
athums Poſen, Fürſt Anton Radziwill, und Se. 
Aoalgl. Hoheit der Prinz nenn von Preußen, find 


Königl. Preuß. Poſtamt. 


nach Freienwalde; der Kaiſerl. Ruſſicche Garde ⸗Oberſt 


und Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers, Füͤrſt Los 
banoff vom Roſtoff, nach Leipzig von hier abge⸗ 
gangen. 25 — 

Am 9. Juni verſtarb' allhier im 68. Jahre ihres 
Alters an einer Leberkcankheit die Frau Gräfin Frie⸗ 
derike Wilhelmine von Lichtenau, geborne Encke, und 
ward am 13. d. in der Gruft der St. Hedwigskirche 
beigeſetzt. 5 25 

Berlin, den 17. Juni. Se. Majeſtät der König 
hatten am 13. in der a 
waren über Hoben⸗Zieritz nach Neu⸗Strelitz gereiſt, 


No. Bo. 


Frühe Stettin verlaſſen, und 1 


woſelbn Allerhöchſtdieſelben am 14. bei des Großher?⸗ 5 


zogs Königl. Hoheit verblieben, und vorgeſtern, den . 


Fe 
3 


Wilhelm und 


425 b. Nachmittags in hohem N Wohlſeyn in 8 Cbarlot⸗ 
tenburg 7 8 


wiederum eintrafen. a 
Kduigl. Hoheit der Kronprinz, die Prinzen 
Carl K. H., ſind ebenfalls am 13. in 
der Frühe von Stettin abgereiſt, und nach zweitägi⸗ 
gem Aufenthalt in Freienwalde am 15. wieder in Ver⸗ 


Se. 


lin eingetroffen. 


Sonnabend in der Frühe ſind Se. Königl. 
Ahe u ein Carl von Preußen, in Vegleuung 
des Generolmojers v. Block und Hauptmanns v. Schd⸗ 
ning, Lon hier noch St. Petersburg obgereiſt. 
Ihnd Konigl. Hoh. die Priazeſſin Loulſe von Preu⸗ 
ßen, Gemahlin Sr. Durchl. des Fürſten Anton Rad⸗ 
ziwf „und Se. Durchl. der Statthalter des Groß: 
ber eh Poſen, Fürſt Anton Radziwill, find aus 
Sreitnwaloe zurück, wiederum hier angekommen. 
Dir Kdnigl. Niederlaͤndiſche Kammerherr v. Heerkel 


J 


iſt, als Courier aus dem Haag kommend, hier ein⸗ 


Holland, auf 


x 


zu verleihen geruhet. 


gerofey, iet der König haben dem Haupt⸗Vanco⸗ 


Direktor Reichert den rothen Adlerorden dritter Claſſe 


lat Majeſtaͤt haben dem Domainenbeam⸗ 
e den Charakter als Amtsrath zu 
verleihen, und das Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollzle⸗ 
1 geruhet. 5 g 
pe Königl. Hof legte geftern die Trauer für J. 
K. H. die verwittwete Prinzeſſin Friederike Sop ne 
Wilbelmine von Noſſau⸗Oranien, Erbſtatthalterin von 
0 14 Tage an, a 

Coldberg, den 8. Juni. 
der Huld N Gnade Er. 
Colberg, wegen des ehrenvollen 
erſchoft in den verhangnißvollen di 
Pre Folgen fü wichtig gewordenen Erhaltung dieſer 
Stadt und Feſtung genommen hatte, war uns der 
hochſte Beweis bis zu dieſen Tagen aufbehalten, in 
welchen wir das längſt erſehnte, für uns ganz un⸗ 
fhägbare Gluck genoſſen, den erhabenen; Monarchen 
in unſerer Mitte zu ſehen. Allerhöchſtdieſelben tra⸗ 
feu am 4. us. von der Rede in Stargard, in Bes 
gleitung des ällgeliebten Kronprinzen hier ein, und 
verweilen bis zum 6. mit Wohlgefallen. „Colberg 
bat ſich einen Namen in der Geſchichte erworben. 
Ich hätte, es gerne ſchon früher beſucht, und werde 
die treue Anhänglichkeit der Bürgerſchaft ſtets in gur 
tem us en behalten.“ Mit dieſen gnädigen Aeu⸗ 
ßerungen empfingen Se. Majeftät die bon dem Re⸗ 
gletungs- Chef- Präſtcenten Grafen zu Dohna Wund⸗ 
lacken vorgeſtellten Deputationen der Stadt und ihrer 
Behörden, forſchten theilnehmend nach allen Verhaͤlt⸗ 


Von den vielen Beweiſen 
Mojeſtaͤt des Königs für 
Antheils, den die Buͤr⸗ 
Zeiten an der durch 


niſſen des Nahtungsſtandes der Einwohner, und nah⸗ 


aufgehobener Tafel, 


auch am folgenden Tage, nach 
die große St. Marien⸗Domkirche 
in Augenſchein, die eben jetzt durch die Königl. Huld 


men dann, ſo wie 


2 


hing, umgaben. 


von den Verwüſtungen des, Bombardements in i ! 
äußern Mauern wieder hergeſtellt wird, und pomt 
ſelben Gnade auch eine würdige innere Ausſchm 
kung durch eine neue, dieſer Kirche augemeſſeue Ole 
gel beſcheiden erwartet. — Am folgenden Tage ges 
ruhten Se. Majeſtät die auf dem Markte aufgeſtellte 
Garuiſon und das zweite Bataillon des 9. Landwehk⸗ 
Regiments, rait der dazu gehdrenden Uhlanen⸗Eskas 


dron vor ſich vorbei marſchiren zu laſſen, und beſichs 


tigten darauf die Feſtungswerke und den Hafen. — 
Bei der Tafel trank unſer allergnädigſter König auf 


das Wohl der braven Colbergec, und hatte die aus⸗ 


gezeichnete Huld, eine von der Stadt zur Feier dieſer 
feſtlichen Tage veranſtaltete Geſellſchaft, wozu über 


200 Perſonen eingeladen und verſammelt waren, mit 


Seiner hohen Gegenwart zu beglücken. — Jeder Hua“ 
gel und jedes Thal, Aecker und Wieſen um Colberg, 
find Zeugen der ausgezeichneten Tapferkeit geweſen, 


mit welcher unſere heldenmuͤthigen Vertheidiger den 


Feind von den Waͤllen entfernt hielten. Die Lorbee⸗ 
ren zu dem unverwelklichen Kranz, der die Stirn Dies 
fer Tapfern ſchmückt, wurden aber vorzüglich bei der 
Vertheldigung des Wolfsberges und der Maykuhle 
erworben. 
fluß der Perſante, langs dem Strande romantifch ges. 
legenen Wäldchen, deſſen mit Eichen, Buchen Bir⸗ 
ken und andern Holzarten bewachſene Hügel eine herre 
liche Ausſicht in die See gewähren, waren am 1. u. 


2. Juli 1807 zwei feindliche Legionen vernichtet wor⸗ Fi 
An dieſem Ort, deſſen angenehme Lage in der 


den. 
Nähe der Stadt, zu Vergnügungen einladet, war 
nicht weit vom Ufer der Perſante, Über welche eine 
Schiffsbruͤcke fuhrte, dem Licenthauſe gegenüber, ein 
Salon erbaut, worin die, zur frohen Feier dieſes Tas 
ges verſammelte Geſellſchaft ſich vereinigte, und den 
Tauſende, deren Auge und Herz an ihrem Beherrſcher 

\ Die Schiffe im Hafen flaggten, und 
die Matrofen in den Maftbäumen verfündigten durch 
ihren Jubel ſchon in der Ferne die Ankunft Sr. Mas. 
jeſtät des Königs und des Kronprinzen, deſſen herab? 
laſſende Freundlichkeit uns unvergeßlich bleiben wird. 


Allerhbchſt Beide verweilten nicht nur längere Zeit bet 


der Geſellſchaft, ſondern nahmen auch ſelbſt an den 
Vergnügungen Theil, und außerken wiederholt Höͤchſt⸗ 


In der Maykuhle, einem kleinen, am Aute 


ihre ganz beſondere Zufriedenheit über die Anordnung 


des Ganzen und uͤber die zwar einfache aber geſchmack⸗ 
volle Verzierung der grottenaͤhnlich mit Moos und 
Blumen bekleideten Salons, deſſen Inneres bei der 
nochherigen Beleuchtung noch goͤßere Wirkung machte. 
Des Koͤnigs Majeftät und des Kronprinzen Koͤnigl. 
Hoheit genoſſen noch die ſchoͤne Ausſicht in die See, 


beſichtigten die Kleiſiſchanze, und fuhren dann unter 


dem Freudenruf der Menge uͤber das Salzwerk zur 


5. Abends bis ſpuͤt in die Nacht ſchoͤn erleuchtet wa 


Stadt zurück, welche fo wie die Münde am 4. 10 A 
[3 


= Bor Ihrer Ahreife 
a biefigen Armenkaſſe ein bedeutendes Ges 


cherung ertheilen: daß Hoͤchſtſie wit Ihrem hieſigen 


ufenthalt ſehr zufrieden geweſen, und der Stadt und 


eln zu allen Zeiten treu befundenen achtbaren Voͤr⸗ 
gerſchaft, wohlwollend eingedenk bleiben würden. — 
Gott ſegne den Konig, den Kronprinzen und das ganze 
Abnigliche Haus, und erhalte den Fürſtenſtamm, der 
et Jahrhunderten jede Regenten-Tugend übend, das 
Feepter nur zum Hell und Segen der Unterthanen 
‚Führt, die demſelben init wabrer unveränderlicher Liebe 
eis zugethan find! Colbergs Bewohner werden das 
udenken dieſer 85 
theil ihrer Vorfahren, wodurch fie die Gnade ihres 
hochverehrten Monafchen in einem fo hohen Grade 
ich erworben haben, als das ſchoͤnſte Vermaͤchtniß 
auf ihre ſpaͤteſten Nachkommen vererben. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, den 9. Juni. Die hohe Bundesver⸗ 
ſammlung hat das geſtern eingefallene Jahresgedächt⸗ 
niß der vor 5 Jahren vollzogenen Unterzeichnung der 

undesakte durch die elnhelligſte Erhebung der mit 
gleicher Einftiinmigfeit am 15. vorigen Monats uns 
terzeichneten Schlußakte der uͤber Ausbildung und Be⸗ 
gung des deutſchen Bundes zu Wien gehaltenen 

iniſterial⸗Conferenzen zu einem der Bundesakte an 
luft und Gultigkeit gleichem Grundgeſetze des Bun: 
es auf das würdevollſte gefeiert. Hierauf haben 
iumtliche Bundesgeſandte und die bei dem deutſchen 
unde beglaubigten Miniſter mit den zur Militair⸗ 
Commiſſton abgeordneten Generalen und Staabs⸗ 
fſizieren auch die Buͤrgermeiſter und der hieſige Stadt⸗ 
Lommandant dem bei dem Grafen von Buol-Schauen⸗ 
fein ſtatt gehabten großen Gaſtmahle beigewohnt. 
hi om Main, den 9. Juni. Hr. v. Baader, der 
e 


ji ezug auf die neue Waſſerleitung, welche der Ban⸗ 
ler Weſtheimer den Münchnern ſchenken will: daß 


le am jenfeitigen Iſarufer der Stadt entſpringenden 


nellen, mehr als ‚hinzeichend ſind, um mittelſt einer 
wohlfeilen Vorkehrung die ganze Stadt mit dem reins 


en und ununterbzochen laufenden Rohrwaſſer, auf 


berſorgen. Warum wolle man 


das Reichlichſte. zu 
Eykinuung von 4 Stunden und uns 


denn aus einer 


er großen Schwiezigkeiten, durch Einleitung des 
achſnger Baches herbeiführen, was man weit beſſer 


; in der Naͤhe habe? (Sollte aber die Leitung über 
Der unter dem Fluß weg, nicht manche große Schwie⸗ 

igkeit haben?) — Nach Vollendung der neuen Straße 
f 8 Sachſen nach Karlsbad, welche zugleich durch 
ehr reizende Gegenden führt, wird aufs thaͤtigſte ges 
5 eitet. — Zu Bern ward eine mit Zenſur erſchie⸗ 
nene Schrift des Hrn, v. Hallet: „Ueber die Conſti⸗ 


* 


am 6. d. M. ließen Se. Ma⸗ 
ſtellen, und der Stadt noch die beſondere Ver⸗ 


age treu bewahren, und das Erb⸗ 


Waſſerleitungen zu München dirigirt, erklärt, mit 


tutjon der ſponiſchen Cortes“ eonfiscitt, nachdem je⸗ 


* 


doch ſchon ein guter Theil der Auflage abgeſetzt wor⸗ 


den. Hr. v. Haller will gar keine Conſtitution, und 


ruft den Regenten zu: „Fliehet das Wort Eonflitus ' 


tion! Es iſt Gift in Monarchien, weil es eine demo- 
kratiſche Grundlage veranlaßt, den innern Krieg or⸗ 
ganiſirt und zwei auf Leben und Tod kämpfende Ele⸗ 
mente ſchafft.“ f Er 

Vom Main, den 10. Juni. Ein Haupteortheil, 
den die Wiener Conferenzen bewirkt, ſoll da in beſte⸗ 


x 


* 


hen, daß die Competenz.Sphäre des Bundestags er? 


weitert, und die Unbeſtinumtbeit beſeitigt worden, welche 
bisher rückſichtlich der ‚Fälle, wo Stimmenmehrheit 
entſcheidend bei den Berathungen ſeyn muß, und der⸗ 
jenigen, bei welchen das Veto eines einzelnen, Bun⸗ 
desgliedes allein zulaͤſſig ſeyn kann, obgewaltet. (Das 
war auch durchaus nothwendig, wenn nicht der Bun⸗ 
beg den ehemaligen polnischen Reichstagen gleichen 
oll te. EL: 5 

55 Gutachten der zweiten würtembergſchen Kam⸗ 
mer über das Königl, Organiſations⸗Edikt bemerkt: 
Das Biel: Regieren und das Viel- Schreiben hatte 
dadurch einen Grad erreicht, daß der ackerbauende und 
gewerbtreibende Staatsbürger unter der Menge der 
Beamten und Schreiber, die dennoch die viele Schrei⸗ 
berei nicht vollenden konnten, erſtickt zu werden be⸗ 
droht war; da aber die Regierung durch das In⸗ 
ſtuut der Burger⸗Ausſchüſſe wieder Leben unter die 


meiſtens in Schlaf verſunkenen Magiſtrate gebracht, 


und die Nothwendigkeit, die Selbſtſtändigkeit der Ge⸗ 
meinden wieder herzuſtellen, und allmählig nach Ver⸗ 
haͤttniß der ſich mehr entwickelnden Fähigkeit weiter 
auszudebnen anerkannt hat, fo wird gebeten: daß die 
Regierung ſich auf Ausübung des dem Staate zuſte⸗ 
henden Oberaufſichtsrechts über die Verwaltung der 
Gemeinden und Stiftungen beſchränke, und alle Be⸗ 
vormundſchaftung ausſchließen mͤgte. — Am 17. 
Mai, am Tage, wo Sand das Urtheil bekannt ge⸗ 
macht wurde, erhielt die großherzogl. Armenkommiſ⸗ 
ſion zu Manheim von einem Ungenannten 20 Duka⸗ 
ten mit den Worten aus dem 35, Malt: „Das 
Recht behalt den Sieg. Laß fie nicht ſagen in ihrem 
Herzen: da! da! das wollten wir! Rühmen Und freuen 
müffen ſich, die mir gönnen, daß ich Recht behalte.“ 
Am 20. Mat, dem Tage der Hinkichtuſtg, wude iu 
dem Manheimer Tagblatt dem ungengunten Wohl⸗ 
thaͤter für jene milde Gabe offentlich gedankt, nit Bei⸗ 
ſetzung obiger Stelle. 8 N ana Es 
Ge ſt er ru i 
Wien, den 7. Juni. Ihre Majeſtäten haben in 
Prag auch das Taubſtummen⸗Inſtitut und das Wai⸗ 
ſenbhaus beſucht, und am 31, Mai die 14. Luftfahrt 
der Madame Reichardt aus dem Babenatſcher Jagd⸗ 


ſchleſſe mit augeſehen. Nach 13 Stunde kam die 


— x 
X 


— 


9 


= 
7 


7 


ande 2 Nellen von Prag zur Erde. — Bei 
Sten 8 am 25, Mai rin do ſtarkor Hagel, daß die 
ganze Erde wie im Winter mit Eis 8 war. 
Die Schleſſen hielten zum Theil 1 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, und manche ſchmolzen erſt am dritten Tage. 
Nicht nur die Fluren, fondern auch die Gebäude lite 
ten; in denen an 5000 Scheiben zertruͤmmert wu den; 
700 in einer Fabrik. (Auch aus andern Gegenden 


2 zeſchallen Klagen uber Hagelwetter.) 


S ch wei 3. 

enk, den 2. Juni. Seit einigen Wochen wurde 
ai e ar gezeigt, der auch wegen ſeiner 
Sanftmuth und Verſtaͤndigkeit Bewunderung erregte. 
Allein das Gewehrfeuer, weiches die Uebungen un⸗ 
ferd. Militairs veranlaßten, ſchienen das hier ſcheu 
gemacht u haben. In der Nacht zum 31. Mai ſollte 
er nach 7 5 gebracht werden, zeigte ſich aber 
ſehr ungeduldig und boͤsartig, ergriff endlich er der 
Kandſtraße ſeinen Kornak (Führer), ſchleuderte Dr 20 
Schritte in die Luft, entraun feinen übrigen ache 
tern und kehrte nach Geuf zuruck, wo er den a 
gen Perfonen, die ihm in den engen Gaſſen dess 
neten, das größte Schrecken einjagfe. Beſonders 


wollte er in einen Branntweinsladen einbrechen, ward 


jedoch mit vieler Mühe nach der Baſtion Holland 


9 nd eingeſperrt. Der Eigenthümer vetzagte, 
; une . zu konnen, und verlangte aus 
Furcht, daß das Thier ähnliche Gewaltthätigfeiten 
verüben mögte, als im vorigen Sabre zu Benedig 
ſtatt hatten, ihn zu tödten. Dies geſchah vermittelſt 
eines wohlgerichteten Kanonenſchuſſes. Einige Tage 
zuvor waren für den Elephanten noch 25,000 Fr. ges 
oten wordenz dafür wollte ihn aber der Beſitzer 
nicht laſſen. 
= SeanEreicd. 
ris, den 5. Juni. Am 3. beſchloß die Kam⸗ 
ir un über den erften Artikel des Geſetzentwurfs 
zu entſcheiden. (Er beſtimqat bekanntlich, daß die 
Bezirke jedes Departements die Candidaten wählen, 
aus welchen die aus den Höchſtbeſteuerten gebildete 
Departements Verſammlung die Abgeordneten er: 
nennt.) Bei dem Abſtimmen über die Annahme des 


eerſten Artſkels ſelbſt, traf es ſich, daß Herr Daſſier 


von der rechten Seite, aus Verſehen die ſchwarze 
ſtott der weißen Kugel in die Urne warf. Er zeigte 
dies ſogleich ſeinen Freunden an, und dieſe verlangs 
ten, man ſolle das Scrutinium von neuem beginnen, 
Die Linke aber behauptete, was geworfen iſt, iſt ge⸗ 
worfen; dabei blieb es zwar, aber ohne ihr Vortheil 
zu gewähren. Der 1. Artikel wurde mit 130 Stim⸗ 
men gegen 125 angenommen. Die fünf Miniſter, 
die als Mitglieder der Kammer auch ſtimmten, gaben 
alſo eigentlich den Ausſchlag. — Die Gemüther find 


3 N 
über dieſen Gegeaſtand in der größten e 


welche auch zu cinem tbätlichen Ausbruche kunt 


Das Journal des Devats ſagt hierüber Folgendes! 
„Heute (den 3.) Abends gegen 7 Uhr hatten ſich 7 
wie an den vorhergegangenen Tagen, Geuppen auf 
der Brücke Ludwigs 16. und dem Platze Ludwigs 15. 
gebildet und zogen nach dem Garpuffel. Die Gitter 
des Hofs und die des Gartens der Tuillerien wurden 
geſchloſſen. Die Wache wurde unters Gewehr gerufen 
und zahlreiche Patrouillen durchſtreiften die Straße 
Rivoll und die andern den Tulllecien zunächſt gele⸗ 
genen Straßen. Eine dieſer Pateouillen wurde auf 
dem Carouſſel⸗Platze, nahe beildem Hotel des Nau⸗ 
tes beleidigt: ſie that erſt einen Flinkenſchuß in die 
Luft. Die Beleidigungen wurden heftiger; ein Stu⸗ 
dirender der Rechte hat ſogar verſucht, einem der Sole 
daten dieſer Patrouille die Flinte wegzunehmen. Der 
Soldat gab Feuer; die Kugel drang dem Studirenden 
in die Brust, doch behielt er noch Kraft genug, um 
ſich zu einem Parfümeur zu ſchleppen, von wo mag 
ihn auf einer bedeckten Tragbahre nach feiner Wob⸗ 
nung brachte. Er hieß Lallemand, und ſtarb nach 
einigen Stunden.“ 1 
Ein anderes, dieſe Exeiguiſſe darſtellendes Blatt, ſagt: 
Das Volk im ganzen nahm an viefin Handeln nicht 
Theil und ſchien ruhi die Maaßcegeln der Regierung 
zu erwarten, und mit Eingang der Nacht gelang es 
den verſtaͤrkten Patrouillen die für einen Augenbli 
gefidrte Ruhe auch in dieſem Theil der Stadt wie⸗ 
der herzuſtellen. — Von Seiten der Polizei erinnert 
heute eine Ordonnauce an das Geſetz, welches Ans 
griff und gewaltſamen Widerſtand gegen die Behoͤr⸗ 
de und die bewaffgete zur Vollſtreckung der Geſetze 
abgeordnete Macht für Verbrechen oder Vergehen 
der Rebellion erklart. Sie verbietet daher alle Zus 
ſammenrottirungen, beſonders in gewiſſen Gegenden; 
wenn mehr als 3 Perſonen zufammentreten, und ſich 
auf Weiſung der Polizei nicht ſogleich trennen, oder 
gar zur Gewalt ſchreiten, ſo ſollen ſie verhaftet und 
vor Gericht geſtellt werden. Das Militair hat den 
bürgerlichen Behorden allen geforderten Beiſtand zu 
leiſten. — Das Frohnleichnamsfeſt wurde geſtern 
hier gefeiert. Monſieur und Madame begleiteten zu 
Fuß die Prozeſſton. — Louvel behält eine wahrhaft 
unerklärbare Ruhe bei. Als die Herren Arcbambault 
und Bonnet ihm ankuͤndigten, daß fie zu ſeinen Ver⸗ 
theidtgern beſtellt ſeyen, ihm ubrigens frei ſtunde, ſich 
andere Rechtbeiſtände zu wählen, antwortete er: „Ich 
verlaffe mich vollkommen auf Sie. Uebrigens wird 
auch ſehr wenig zu ſagen ſeyn.“ Daun fuͤgte er 
binzu: „Man hat mir die Anklageakte mitgetheilt, 
ich finde fie ganz in der Ordnung; ich glaube, Sie 
werden damit zufrieden ſeyn.“ Hierauf fagte er mi 
eben fo viel Gelaſſenheit, als ob er von dem Schick⸗ 
ſal eines Dritten ſpräche; „Montag werde ich vor 


“ 


Küst geſtellt, Dienſtag werde ich verurfbeilt  » 
ittwoch taun alles vorbei ſeyn.““ Ein Proteſt ant, 
omnog, aus Loumarin, war dort zu 3 Franken Stra⸗ 

verurtheilt worden, weil er der Verordnung des 
latre's, durch welche der Gemeinde aufgegeben wore 

u, am Frohnleſchnamsfeſte ihre Häuſer nach der 

aße zu mit Teppichen zu behaͤngen, für feine Pers 
ſon keine Folge geleiſtet hatte. Nachdem dieſe Sache 
zweunal bis an den Kaſſationshof gediehen, und von 
dieſom zuletzt an das Zuchtpolizeigericht von Marſeil⸗ 

e berwieſen worden war, bat dieſes endlich den Hude 

ſpruch des Tribunals von Loumalin vernichtet, und 

ferteit iſt as. Jetzt in der Jurisprudenz feſtgeſetzt, daß 
le Proteſtanten nicht gezwungen werden koͤnnen, an 
emden gottesdienſtlichen Gebräuchen Theil zu ueh⸗ 

Zu Aix lebten zwei Leute ſchon lange in 

Ugeſetzlicher Verbindung und hatten auch ein öjähri⸗ 

ges Kind. Der Frau mißfiel endlich das ärgerliche 

Leben, und fie bat den Mann die Verbindung abzu⸗ 

brechen. Daruber erbittert ſtieß er erſt der Frau ei⸗ 

nen Vohrer in die Bruſt und verwundete ſie gefaͤhr— 
lich, dann mordete er den Kleinen, der um Huͤlfe 
fiir, und ging endlich in die Kammer und hing ſich 

leloſt auf. — Nachrichten aus Bordeaux vom 26. 

Nai zufolge, ſind in Bayonne abermals viele ſpani⸗ 
ſche Ausgewanderte angekommen, auch Männer, die 
bedeutende Rollen geſpielt haben; fie ſcheinen ziem- 


en. — 


lich gut mit Geld verſehen. 


Paris, den 8. Juni. Ungeachtet die Poſſe, wel⸗ 
e der Marquis Chauvelin, der gern der Mann des 
Volkes ſcheinen wollte, in den letzten Tagen geſpielt 


hatte, einige Prügeleien nach ſich zog, fo blieb doch 


aris ganz ruhig dabei. Sonntag, den 4. war 
Frohnleichnamstag, und bei dieſer Gelegenheit die 
kationalgarde, das iſt der wohldenkende und ruhelie⸗ 
bende Bürger, unter den Waffen, daher die Uebelge⸗ 
tänten ſich nicht zeigen durften. Aber am Montag 
war eine ſehr ſtürmiſche Sitzung der Deputircenkam⸗ 


mer, in welcher die Mitglieder der linken Seite ſich 


gen 


Auf 


über einige Beſchimpfungen beſchwerten, die fie bes 
aupfen den Sonnabend auf der Straße erlitten zu 
aben. Die Polizei hatte Maaßregeln ergriffen, um 

uhe und Ordnung zu erhalten, auch das Geſetz ge⸗ 
gen Zuſammenrottirungen verkünden laſſen. Das hin 
derte jedoch nicht, daß etwa 1500 Studenten und 
Kaufmanns diener (die in Frankreich, wie in einigen 
andern Orten, ſich berufen fühlen, die Welt zu regie⸗ 
ren), nebſt auf halben Sold ſtehenden Bonapartiſchen 
Offizieren ſich auf dem Platze Ludwig XV. verſam⸗ 
melten und entſchloſſen ſchienen, einen Kampf gegen 


Ihre Gegner zu befteben. Wer dieſe ſeyen war nicht 
%o deutlich, denn es hatten ſich zwar viele tauſend 


eugierige auf den benachbarten Platzen und Stra⸗ 
en verſammelt, aber bloß in der Abſicht, über den 


zug der jungen Bramarbaſſe zu lachen. Die Gar⸗ 


de du Corps aber hatten Befehl erhalten, in re 
Kaſernen zu bleiben. Die Jugend 
die Charte! Etwa 30 Gensd'armen zu Pferde fordere 
ten fie auf, ſich zu zerſtreuenz fie fingen ſoglelch au 
auseinander zu laufen, hielten jedoch ſtille, als e 
ſahen, daß die Truppen ihre Sabel nicht einmal ente 
blöge hatten. Plöglich kam eine Schwadron des 
Jaͤger⸗Regiments Berry aus den elyſaiſchen Feldern 
angeſprengt, und zerſtreute die Menge. Die Jager 
verfolgten fie nicht weiter. Dies gab etwa 500 june 
gen Leuten den Muth, in einiger Entfernung ſich 
wieder zu ſammeln, und den Weg längs der Boule⸗ 
vards nach der Vorſtadt St. Antoine zu nehmen, 
um den Poͤbel aufzuwiegeln. Zu ihrem Verdruß 
fanden ſich wenig Theilnehmer in dieſer Vorſtadt, 
dagegen fanden ſie den Marſchall Oudinok zu Pferde, 
jedoch nur in bürgerlicher Kleidung, und ſolche An⸗ 
ſtalten, daß ſie bald ſich in ihrer Hoffnung gekaͤuſcht 
fahen, — Sonnabend, Sonntag und Montig find 
etwa 60 Individuen feſtgenommen worden; Dienſtag 
wurden die Verſuche, einen Aufſtand zu erregen, wie⸗ 
derholt, und neuerdings mehrere Perſonen verhaftet. 
Der Bürger hat nirgends am Lärm Theil genommen, 
ſondern ſich durchaus ruhig verhalten. Am 5. bilde⸗ 
ten zwar die Handwerksburſche, welche blauen Mon⸗ 
tag machten, einige Gruppen, aber man zerſtreute 
ſie ſogleich. Der Tag verfloß ganz ruhig, und da 
die Regierung auf die gute Geſinnung der Bürger⸗ 
ſchaft rechnen kaun und 20,000 Mann vortrefflicher 
Truppen zu ihrer Dispoſition hat, ſo hat man alle 
Urſache die Erhaltung der Ruhe zu hoffen. — Am 
7. ward Louvel hingerichtet, wobei die größte Ruhe 
herrſchte. — In der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 6. hatte Hr. Courvoiſier ein verfängliches Amen⸗ 
dement fuͤr das Wahlgeſetz vorgeſchlagen. Die Art 


scher Es leze 
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wie der Großſiegelbewahrer ſich darüber aͤußerte, hats 


te bei der rvolutionairen Parthei die Hoffnung era 
regt, das Miniſterium werde ſich zu einer Ark von 
Vergleich verſtehn. Aber nach der Sitzung haben die 
Miniſter einſtimmig beſchloſſen, nicht ein Haarbreit 
ſich von den verabredeten Gange zu entfernen, und 
bei einem Vorſchlag zu beharren, welchen man als 
das einzige Mittel anſieht, das Recht die Volksrepre⸗ 
ſentanten zu ernennen, in die Hände derjenigen zu 
legen, welchen am meiſten an Aufrechthaltung der 
Ruhe Sehen ſeyn muß, und welche von den Aufla⸗ 
gen am ſtärkſten getroffen werden. N 


Großbritannien. 8 


London, den 6. Juni. Die Königin iſt geſtern 


Morgens um 11 Uhr auf dem Pakerboote, Prinz Le⸗ 


opold, von Calais zu Dover angekommen, begleitet 


von Lady Anne Hamilton. Gegen 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags kam die unerwartete Nachricht hier an und ver⸗ 


breitete Beſtürzung. Ueber ihren Aufenthalt in St. 


4 


1 
} 


Omer und die ihr von Lord Hutchinſon und Herrn 
Brougham gemachten Vorſchlaͤge enthalten die Zei⸗ 
tungen viele Umſtände, wovon folgendes das Zuver⸗ 
laͤſſigere zu ſeyn ſcheint: Lord Hulchinſon, der vor⸗ 


mals das befondere Vertrauen der Königin, wie jetzt 


das ihres Gemahls genießt, zeigte Ihro Majeſtät an, 
er habe ihr von Seiten des Königs einen Vorſchlag 
zu thun. Sie antwortete: Sie höre keine Vorſchlaͤge 
als in England. Doch ließ fie ſich gefallen, daß 
die Vorſchlaͤge aufgeſchrieben würden, und Lord Hut⸗ 
chinſon ſchrieb zu dem Ende an Herrn Brougham: 
„Ich babe keine foͤrmlichen Aufträge an die ‚Königin, 
aber ich könn Ihnen den Inhalt mehrerer mit Lord 
Liverpool gebabter Unterredungen mittheilen. Die 
1 ſchlagen vor, der Königin ‘jährlich 50,000 
Pfo. Seel. (bisher erhielt fir 35,000 Pfd. St.), uns 
ter dan von dem Könige gemachten Bedingungen, 
auf Lebenszeit zu bewilligen. Die Bedingungen, die 
der König machen wird, werden, wie ich Urſache habe 
zu vermüchen, ſeyn, daß die Kdnigin nicht ferner 
den Titel als Kdaigin von England oder als irgend 
ein der Königl. Familie angebörender Theil führe, 
Auch ſoll fie nicht in England refiviren, und ſelbſt 
nie dahin kommen. Die Folge eines ſolchen Beſuͤchts 
würde eine Votſchaft an das Parlament, und eite 


5 gängliche Aufhebung aller Unterhandlungen ſeyn. — 


Ich glaube nicht, daß noch andere Bedingungen find, 
wenigſtens keine von Wichtigkeit. Noch muß ich Ih⸗ 
nen einen Auszug eines Schreibens des Lord Livers 
pool mittheilen: „Es ift nothwendig, ſchreibt er, daß 
der Königin unter der Hand bekannt gemacht werde, 
daß, wenn fie fo übel berathen wäre und nach Eng⸗ 
land käme, alle Unterhandlungen abgebrochen wer⸗ 
den würden, Es iſt entſchieden, daß, ſobald fie den 
Fuß an die brittiſche Küfte ſetzt, gegen fie verfahren 
wird.“ Ich muß, fährt Lord Hutchinſon fort, uns 


terthänigft und ſehr ernſthaft bitten, in einer ſo wich⸗ 


tigen Sache nicht übereilt zu verfahren, Ich hoffe, 
Sie wird meinen Rath nicht übel aufnehmen.“ Hr. 
Brougham, dem die Königin jetzt weniger als ehe⸗ 
mals Zutrauen zu ſchenken ſcheint, übergab dieſen 
Brief der Königin, die ihn mit Unwillen las, und 
ihren Euſchluß ſogleich nach England zu reifen, ers 
klärte, den keine Vorſtellungen zu ändern vermochten. 
Sie verließ St. Omer mit der größten Eile und ging 
ſobald ſie in Calais angekommen, an Bord des Pas 
ketbootes, welches geſtern Morgen um 6 Uhr unter 
Segel ging. — Lord Hutchinſon, Hr. Brougham und 
u Bruder zogen es vor, in St. Omer zu bleiben. 

er Aldermann Wood aber hat Ihro Mal. begleitet 
und ihr fein Haus in der Hauptſtadt angeboten. 
Die franzöſiſchen Poſtbehoͤrden ſollen ſich fehr ſaumig 
gegen die Monarchin, die auch keine Ehrenbezeugung 
erhielt, gezeigt haben, um die nöthigen Pferde zu 


- 


liefern. In Calais blieben auch die beiden letzten 


\ 


— 3 1 u 
Italiener, die bekannten Grafen Bergami und weit 
ſalli, welche 6 Jahr lang ſo vertraut um die Kom? 
gin geweſen, zuruck; hingegen der junge Auſtin, der 
aboptirte Sohn der Königin, und ein Zjäheiges Mi 
chen, welches fie. auch an Kindesſtatt angenommen, g 
gingen mit nach England über. Lady Hamilton halte 
im Namen Ihrer Maj. den erſten Lord der Admira⸗ 

lität, Meloille, erſucht, ſte durch eine Kbgigl. Jacht 

abhohlen zu laſſen; ſie erhielt aber zur Antwort: da 
der König nicht in der Stadt ſey, ſo kdane der Lord 
die Befehle Seiner Majeſtät nicht einholen, folglich 
auch die Jacht nicht ſeuden. Da der Commandant 
zu Dover, Oberſt Monroe, keine! Verhaltungsbefehle 
hatte, ſo begrüßte er Ibro Majeſtät mit ei⸗ 
ner Artillerie Salve, worüber das Volk ſehr 
vergnugt war. Die Königin kam von dem Par 
ketboot in einem offenen Fahrzeug ans Land, wurde 
von dem Volk mit dem Ruf: Gott -feane unſre Kö⸗ 
nigin! empfangen, und als ſte den Wagen beſtieg⸗ 

von dem Volke, welches die Pferde abgeſpannt hatte, 
nach dem Hotel gezogen. Die Ehrenwache, die man 
ihr gegeben, verbat fie, weil fie dem Volk mißfallig 
zu ſeyn ſchien, und zeigte ſich dieſem zu wiederholten 

Malen. Sie reiſete dann noch weiter bis Canterbury, 
wurde hberall von dem zudrängenden Volke enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt, und traf heut um halb 7 Uhr Abends 

hier in London ein. Bei ihr im Wagen ſaßen Lary 
Hamilten, Alderman Wood und das kleine Maͤechen. 2 
Es war ihr kein Herr vom Hofe entgegengeſandt, u 
der Zug (3 Wagen) glich einer gewöhnlichen Ausfahrt. 
Jedoch hatte ſich eine jubelnde Menge zu Fuß, zu 
Pferde und zu Wagen augefchloffen. Ihre Wohnung 
hat fie wirklich im Haufe des Aldermans Wood ges 
nommen, welches die Familie ganz verlaſſen, und zur 
Verfügung der Königin geſtellt hat. — Sobald die 
Miniſter ihre Ankunft erfuhren, verſammelten fie ſich 
zu einem Cabinetsrath, der ſich fo lange verzog, daß f 
von ihnen allen nur der Kanzler von der Schatzkam⸗ = 
mer im Parlament erſcheinen Founte, und folgende 


rn des are mittheikes. . 
„Georg der Konig! Der Königficht dh 
in Folge der Ankunft ee ee 
Papiere, das Betrogen Ibro Majeſfär während Ihrer 
Abweſenheit aus dieſem Köaigreich betreffend mitzu⸗ 
theilen. Der König hoͤlt ſich feſt überzeugt, das Haus 
der Lords werde diejenige Berfahrungsart ergreifen, 
welche die Gerechtigkeit der Sache und die Ehre und 
Wuͤrde der Krone erfordern mochten.“ Graf Liver⸗ 
pool äußerte alsdann: er habe die Papiere, auf welche 
die köuigl. Botſchaft ſich beziehe, auf den Tiſch zu le⸗ 
gen, und es ſey feine, Abſicht morgen die Motion zu 
machen, daß die Botſchaft in Erwägung genommen 
werde, um eine Adreſſe an Se. Majeſiat zu erlaffen, 
die Verſſcherung enthaltend: daß das Haus Maaß: 
regeln zur Unterſtuͤtzung der Ehre und Würde der 
N „ 


. 


Kront nehmen werde. Auch weede er den Antrag 


machen, die vorliegenden Papiere einem geheimen 
Aus ſchuß zu überſenden, der zu entſcheiden babe, ob 
und welche Verfahrungsart eingeſchlagen ſey? Er 
machte dann ſofort die Motlon: daß die Lords zu ei⸗ 
ner Erwoͤgung der königl. Botſchaft auf morgen zu 
beſcheiden wären. (Wurde bewilligt.) — Im Unter⸗ 
Haufe fragte Herr Benet die Miniſter: ob der Brief 
des Herren Hutchinſon echt ſey usd von den Miniſtern 
gebilligt worden? Et kbune es nicht glauben, daß 
man ſo weit gehen würde, 50,000 Pfd. Sterl. aus 
der Taſche des Publikums einer Perſon zu bieten, 
e man zugleich uüfähig erklare, Königin von Eug⸗ 
and zu ſeyn, und auch nur den Fuß auf engl. Bo⸗ 
den zu ſetzen; ihr Beſtechung zu bieten, um einen 
Titel abzulegen, auf welchen fie eben fo viel Recht 
abe als der König auf die Krone. Die Miniſter 
antworteten ſehr warm! — Viele Oppoſitionsblätter 
triumphiren über die Rückkehr der Fürſtin; andere 
aber halten dieſen Schritt für ſehr unzeitig und un⸗ 
übeclegt, und tadeln die ſogenannten Freunde der Kb: 
nigin, die dazu gerafhen haben. Es gaͤbe ſchen Gaͤh⸗ 
rungsſtoff genug in England, und nun muͤſſe es noch 
zu Erbrterungen in Sachen kommen, die man lieber 
mit dem Schleier des Geheimmiſſes bedeckt laſſen ſollte. 
— Da die Ankunft der Koͤnigin die Regierung mehr 
noch wie das Volk beſchaftigt, fo trug vorgeſtern der 
chatzkanzler im Unterhauſe auf Ausſetzung der Dez 
batten an, weil die unverzügliche Unwefeubeit der Mi⸗ 
after im Conſeil erfordert würde. Die vielen Bitt⸗ 
ſchriften über mancherlei Gegenſtaͤnde vefchäftigen das 
Haus ſo ſehr, daß der Sprecher und ein altes Mit⸗ 
glied Hr. Taylor erinnerten: wenn man ſo fortfahre, 
die Biltſchrift mit langen Reden einzuleiten, fo werde 
man nie an die wichtigen auf der Tagesordnung ſte⸗ 
enden Gegenſtäͤnde kommen. — N. S. So eben (Abends 
halb 11 Uhr) hört man vom weſtlichen Theil der Stadt 
ch Oledengeläut und ſtarkes Schießen. Wahrſchein⸗ 
geht es dort eee zu. 
Dekanntmach ungen. 
Verkauf. Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 
1 der Stadt belegenen, der verwittweten Bürgers 
Weifter Tonicer gehdrigen Hauſes, welches auf 3200 
Will. gerichtlich gewärdiget worden, haben wir drei 
Air Ung: Termine, don welchen der letzte petemto⸗ 
ſch iſt, auf Nennen 
den 12. April c. Vormittags um 11 Uhr, 
den 14. Juni c. Vormittags um 11 Uhr, 
den 22. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr, 
bor dem ernannten Deputato, Heren Land⸗ und Stadt⸗ 
herichts⸗Aſſeſſor Arnd anberaumt. 
dani fordern alle zahlungsfuͤhige Kaufluſtige auf, 
€ an den gedachten Tagen und zur beſtimmten 
\ kunde entweder in Perſon, oder durch einen mit ge⸗ 
Äohrligper Special⸗Vollmacht und hinlanglicher In⸗ 
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formation verſehenen Mandatarius aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien auf dem Königl. Lands 
und Stadtgericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. . 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbe⸗ 
dingungen jeden Nachmittag in der Regiſtrakür mit 
Muße zu iuſpiciren. 0 gar 

Liegnitz, den 26. Januar 1820. 5 . 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 5 

Verkauf. Auf den von uns genehmigten Beſchluß 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ſollen die der 
Stadt⸗Commune zugehörigen, vormals zum: Vorwerk 
Willenderg. geſchlagen geweſenen, auf der Straße nach 
Jauer zu hinter dem ſtaͤdtiſchen Chauſſeehauſe gele⸗ 
genen, rechts mit den Prunkendorfer Feldern, und 
links mit den Vorwerker David Schmidtſchen Aeckern 
grenzenden ſogenannte Brunnen⸗ und große Wieſe, 
welche erſtern auf 996 Rthlr. 16 Gr. Courant, und 
letztere auf 1816 Rthlr. 16 Gr. nach der Taxe vor⸗ 
ſchriftsmäßig gewürdiget worden, und wovon außer 
den fonft ublichen darauf künftig etwa zu legenden 
ländlichen Präftationen 1 Rthlr. 13 Gr. Cour. jährs 
lich an Steuern zu entrichten ſind, im Wege der freis 
willigen Subbaftation in fünf Abthellungen, nemlich 
die Brunnenwieſe in zwei, und die große Wieſe in 
drei Abtheilungen, an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
erbpachtsweiſe verkauft werden. ; 

Wenn wir nun hierzu einen einzigen Bietungstermin 
auf den 26. Jun c. Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
raumt haben, fo werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in dieſem Termia 
vor unſerm Stadt⸗Syndicus Herrn Roeßler als hier⸗ 
zu ernannten Deputirten, in der Magiſtrats⸗Seſſions⸗ 
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ſtube zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach 


erfolgter Genehmigung der Stadtverordneten⸗Verſamm 
lung den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Betteln 
E ber : 2. l 
uf ſpäter eingehende Gebote aber wird durchaus 
nicht Ruckſicht genommen werden. 15 5 
Liegnitz, den 24. April 1820. 08 
Der Magiſtral. 


Gras⸗Verpachtung. Kuuftigen Monkag, als 
den 26. d. M. Nachmittngs um 2 hr, ſoll das Gras 
auf dem vormaligen Turnplag des Breslauer Haages 
offentlich an die Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Liegnitz, den 19. Juni 1820. Pe 

Der Magiſtrat. 

Intereſſen-Zahlung. Zur Auszahlung der von 


den hieſigen Stadt⸗Obligationen gefäligen dies jaͤhri⸗ 
gen Johannis⸗Intereſſen, haben wir den 27. 28. und 


29. Panic. feſtgeſetzt. Wer in diefen Tagen ſolche 
em Präſentatian der Stadt⸗ Obligationen nicht in 
ein nme, der hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, 
weun er feine Befriedigung allererſt in dem nächſten 

Aus zahlunge⸗Termin erhält. 8 28 
Liegnitz, den 10. Juni 1820. f 
Die ſtaͤdtiſche Schulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion. 


Verkauf des Schaafſtalls und Schäferhau⸗ 

ſes zu Lindhardt Dom.⸗Amts Kaktwaſſer. 
Es ſollen die durch den Anbau des Vorwerks Lind⸗ 
hardt Dom.⸗Amts Kaltwaſſer, entbehrlich gewordenen 
Wirthſchaftsgebaude, als ein in Fachwerk ausgebun⸗ 
dener mit Lehm geklebter Schaafſtall, 142 Fuß lang, 

306 Fuß tief und das ebenfalls von Holz erbaute und 
mit Lehm geklebte Schaͤferhaus, mir Einſchluß der 
Stallung und des daran angebauten Backofens, 55 


A, 1 lang, 19 Fuß tief, wovon das erſte auf 227 


thlr. 20 Gl, das zweite auf 81 Rihlr. 21 Gr. 6 Pf. 
nach der Taxe gewürdiget worden, auf den TI, Juli 
c. als den einzigen. Bietungstermin, von dem unter⸗ 
zeichneten Commiſſario dffentlich verkauft werden. 
In Gemaͤßheit des Reſeripts Einer Adnigl. Hoch⸗ 
löblichen Regierung vom 1. d. M. c., werden dem⸗ 
nach alle diejenigen, welche dieſe Gebäude, unter der 
Bedingung des Abbrechens, und gegen Eauftonleis 
ſtung eines Drittheils des Meiſtgeboths in Staats; 
Papieren, zu kaufen willens ſind, hierdurch eingeladen, 
ſich am gedachten Tage Vormittags 8 Uhr auf dem 
Vorwerk Lindhardt einzufinden, ihr Gebot abzugeben, 
und zu gewaͤrtigen, daß dieſe Gebaͤude dem Meiſtbie⸗ 
tenden, nach eingeholter Genehmigung Einer Königl. 
Hochloͤblichen Regierung, ſo wie gegen gleich baare 
Bezahlung in klingendem preuß. 126ꝗ4ger Courant 
werden überlaſſen werden. 
Liegnitz, den 9. Juni 1820. 
1 ente, Königl. Landbau⸗Inſpeckor. 


Pferde- Versteigerung. Zufolge ergange- 
ner Anordnung; sollen sechs Stück ausrangirte 
Königl. Landbeschäler und ein Wallach, als: 
1) Rothbraun ohre Abzeislien, Trakehner Ge- 

stüt-Race; 10 Jahr alt, 5 Fufs 4 Zoll groſs; 
2) gelb mit weifsen Extremitäten, Donscher 
Rice, 10 Jahr alt, 5 Fufs 3 Zoll groſs; 
3) dunkelbraun, ohne Abzeichen, Mecklenbur- 
1 ger Race, 6 Jahr alt, 5 Fufs groſs; 
J bellbraun mit Abzeichen, Trakehner Gestüt- 
Race, 13 Jahr alt. 5 Fuf, 4 Zoll grofs; 
5). Muskatschimmel mit Abzeichen, Fr. Wilh. 
Gestüt Race, 8 Jahr alt, 5 Fufs 2 Zoll groſs; 
6) Rothfuchs mit Abzeichen, Trakehner Gestüt- 
. Race,.5 Jahr alt, 5 Fuis 13 Zoll grefs, imd 
7) Hirschfahl-Wallach, sächsischer Gestüc-Race, 
I Jahr alt, 5-Fufs i Zoll grofs, 
Sonnabend den 15. Juli a. c. Vormittags 10 Uhr 


7 


2 * 
im Locale des hiesigen Landgestüts, gegen 8e 
dortige baare Bezahlung in klingend Couran 
an den Meistbietenden überlassen werden» 

Landgestüt Leubus bei Parchwitz, den 
Juni 1820. 5 ? 


u 
k 
j Meyer, 8 

Anzeige. Da ich meine Silber⸗ und Meafik, 
handlung in das Haus des Herrn Däßler junier at 
der Burg⸗ und Topfgaſſen⸗Ecke No. 240, verlegt habe 


1 


fü zeige ich es hierdurch ergebenft 
Liegnitz, den 13. Juni 1820. Al 
Raphael Gabriel A 
Reiſegelegenheit. Gegen den 24, d. M. geh 
eine ganz bedeckte Kutſche von hier nach Berlin. Sollke 
Jemand dieſe Gelegenheit zu benutzen willens wir 
der melde ſich beim Lohnkutſcher Krebs junior auf 
der Beckergaſſe. © 1 
Liegnitz, den 12. Jun 1820 1 


Garten-Muſik. Morgen, den 22. d. M., wel 
de ich eine wohlbeſetzte Garten Muſik halten, und 
alle 14 Tage, wenn die Witterung es erlangt 
damit Donnerſtags fortfahren; indem ich hierzu ein 
reſp. Publikum ergebenſt einlade, verſpreche ich au 
für gute Getränke und prompte Bedienung moͤglichſd 
zu ſorgen. Liegnitz, den 21. Juni 1820. * 

Warnke. 25 

Geſuch. Auf einem großen Dominjum wird eig 
Penfionair, der mit den noͤthigen Schulkenntniſſen aus“ 
geruͤſtet iſt, verlangt. Das Naͤhere erfährt man bei 
Seiler⸗Meiſter Herrn Kliem fenior auf der Fraue“ 
gaſſe No. 522. 53 
„Liegnitz, den 19. Juni 1820. # 

Zu vermiethen. In No. 94. auf der Beckergaſſe 
find zwei Stuben nebſt Zubehbr zu vermiethen und # 
Michaelis zu beziehen. Liegnitz, den 20. Juni 1820 

Tegetmeier- , 
Geld- Cours von Breslau. 
e com iy Just 16% Er. Cours 
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